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Halle, den 8. Dezember.
Die Erſte Kammer hat faſt einſtimmig den alten Präſidenten

der l. Kammer, Grafen Rittberg, zum Präſidenten und Brügge-
mann und Jtzenplitz zu Vicepräſidenten gewählt.

Die Zweite hat nach dreimaliger Abſtimmung den Staatsminiſter
Abgeordn. Uhden zum erſten Präſidenten gewählt mit 154 Stim-
men der Rechten gegen 131, die auf den Grafen Schwerin fielen. Die
Katholiken enthielten ſich zuletzt der Abſtimmung.

Die neuen Vorlagen in Betreff der Gemeinde- Ordnung ſind
vom Staatsminiſterium vollzogen und ſollen den Kammern demnächſt zu
gehen.ar Die neue 3. Fraktion der rechten Seite der II. Kammer konſti-

tuirt ſich unter dem Prinzen Hohenlohe, wodurch das Gewicht der
Bethmann-Hollwegſchen Partei abermals zunehmen wird.

Die „Handelspolitiſche Beil. der Fr. P.g.“ redet eifrig der Ver
ſtändigung in der Zollfrage das Wort wegen der von Außen
drohenden Gefahren. „Zur Vernichtung“, heißt es, „führt uns unſere
Politik, und Ehre und Größe und Vaterland und Deutſchland (die preu-
ßiſchen Phraſen!) führt uns keinen Mann über die Schlagbäume hin-
über.“ Sie warnt deshalb ſich in die Gefahr großer Worte hineinzugei-
ſtern und appellirt an die preußiſchen Kammern, „die Nothwendigkeit des
Verſtändniſſes auszuſprechen, nicht die Schiffe zu verbrennen und die
Brücke hinter ſich abzureißen.“

Zugleich meldet der Berliner Korr. der „Fr. P. Z.“, daß dort
„in den betreffenden Kreiſen nicht mehr an einer glücklichen Beendi-
gung der handelspolitiſchen Wirren gezweifelt werde.“

Nach den letzten Nachrichten aus Wien wird Herr v. Bruck, ehe
er ſeine Miſſion nach Berlin antritt, noch einmal auf kurze Zeit nach
Trieſt zurückkehren (vgl. Berlin).

Der „Köln. Z.“ wird von Frankfurt mitgetheilt, daß die ſechs
Kriegsdampfer der deutſchen Flotte (der „Ernſt Auguſt“, der „Groß-
herzog von Oldenburg“ und die vier nach den vier freien Reichsſtädten
benannten) an die engliſche Geſellſchaft für 240,000 Thlr. abgelaſſen
ſeien, nachdem Oeſterreich ſein Kaufgebot auf die beiden erſteren zurück-
genommen habe.

Zu Hanau ward am 3. d. der Strafprozeß gegen den dortigen
Stadtrath verhandelt, jedoch das Urtheil ausgeſetzt.

Der Ausſchuß des däniſchen Volksthings wide rräth für jetzt
die Faſſung eines definitiven Beſchluſſes über die Verlegung der Zoll-
grenze an die Elbe.

Die ſofortige Anerkennung Napoleons III. durch den Kö nig Fer-
dinand von Neapel, den einzigen echten Bourbonen, der noch eine
Krone trägt, hat überraſcht; man glaubt, daß zunächſt die wichtige An
erkennung Englands nachfolgen werde. „CGela sauffit pour venger
Waterloo!“

Dresden, Leipzig, Hannover, Kaſſel,
(Paris). Großbritannien und Jrland (London). Rußland und Polen (Warſchau). Spanien (Madrid).

Niederlande (Haag). Provinzielles (Magdeburg), Locales. Vermiſchtes. Literariſches.
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Hanau, Frankfurt). Frankreich
Belgien (Brüſſel). Schweiz.
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Herr v. Morny geht als außerordentlicher Geſandter nach Wien,
um Die Heirath des Kaiſers mit der Prinzeſſt Waſa abzu
ſchließen.

Der „Freim. Sachſenztg.“ zufolge wäre Prinz Albert von Sach-
ſen des Kaiſers Nebenbuhler (ſ. Dresden).

Jn Spanien iſt an Larg's Stelle der Generallieut. de Tubing
zum Kriegsminiſter ernannt.

England iſt mit Disraeli's genialen Finanzplänen be-
ſchäftigt, deren Darlegung in der Freitagsnacht erfolgte Sein Bud-
get wird in der City und von der Preſſe im Ganzen günſtig beur
theilt.

Bei dem am 1. Dezember zu Koblenz getauften erſtgebornen
Söhnchen des Herrn Ober- Präſidenten v. Kleiſt-Reetzow vertrat Se.
Königliche Hoheit der Prinz von Preußen perſönlich die Pathen-
ſtelle.

Der Prorektor und Privatdocent Dr. Thierſch in München iſt
zum außerordentlichen Profeſſor an der dortigen Univerſität ernannt.

Dem Freiherrn v. Pillersdorf iſt die Geheimerathswürde ent
zogen (Conſ. Ztg. f. Schl.).

Die Bergakademie in Freiberg wird gegenwärtig von 36
Sachſen und 41 Ausländern beſucht (darunter 7 Amerikaner und 2
Engländer).

Generallieut. v. Below in Königsberg am 30. v. M. verſtorben.
Ernſt Caſimir Fürſt zu Yſen burg und Büdingen großherzogl.

Heſſiſcher Generallieutenant und Geueraladjutant des Großherzogs (geb.
20. Jan. 1781) iſt am 1. d. M. Abends zu Büdingen verſtorben. (F.P.3.)

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 7. Dezember enthält Folgendes
Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl haben in dieſer Nacht

zwei Stunden geſchlafen, den übrigen Theil der Nacht unrühig und
unter Fieberbewegungen verbracht. Gegen Morgen zeigte ſich ein Nach
laſſen in den Krankheitsſymptomen.

Berkin, den 6. Dezember 1852.
Casper. Langenbeck. Weiß.

Kammerverhandlungen.
Erſte Kammer.

Vierte Sitzung. Montag, den 6. Dezember. Eröffnung der
Sitzung 41* Uhr. Präſident Graf Rittberg. Am Mipiſtertiſch
Niemand.

Nach Verleſung des Protokolls folgen einige Wahlprüfungen hier
auf die Vereidigungen der Abgeordneten, indem die bereits früher ver
eideten auf ihren geleiſteten Eid verwieſen und 34 neueingetretene Mit-
glieder einzeln vereidet werden. Bei der nun folgenden Wahl des

erſten Präſidenten waren anweſend 93, abſolute Majorität: 47.



Es erhielten Stimmen Graf Rittberg 91, Graf Arnim-Bohytzen-
burg 1, Graf Jtzenplitz 1 Stimme. Erſterer iſt demnach erwählt
und dankt für das gezeigte Vertrauen.

Zu Vice Präſidenten wurden gewählt: Dr. Brüggemann und Graf
Jtzenplitz; Quäſtoren Dr. v. Zander und v. PrittwitzKaſimir. Schluß
der Sitzung: 2*7, Uhr; nächſte morgen Dienſtag 11 Uhr. Auf der
Tages Ordnung: der Bericht der Geſchäftskommiſſion.

Zweite Kammer.
Fünfte Sitzung, am 6. Dezember. Eröffnung der Sitzung

10 Uhr. Alters Präſident: Lenſing. Die Kammer geht zur
Wahl eines erſten Präſidenten der Kammer über. An Stimm-
zetteln werden 324 abgegeben, von denen 2 unbeſchrieben ſind; die ab
ſolute Majorität beträgt demnach 162. Davon erhalten Stimmen:

Der Staatsminiſter Abg. Uhden 153, der frühere Präſident der
Kammer Graf Schwerin 113, der Freiherr v. Waldbott-Born-
heim 55, der Abg. v. Auerswald I.

Mithin hat keiner der Kandidaten die nöthige Stimmzahl erhalten,
und muß zur engeren Wahl geſchritten werden. Da aber das Wahl
Reglement beſtimmt, daß dieſelbe zwiſchen den fünf Kandidaten, welche
die meiſten Stimmen erhalten haben, ſtattfinden ſoll, hier aber nur vier
aufgeſtellt ſind, ſo kommen fie ſämmtlich wieder auf die Wahl. Dies-
mal werden 325 Stimmzettel abgegeben, von denen 3 unbeſchrieben
ſind. Die abſolute Majorität beträgt alſo abermals 162 Stimmen.
Davon erhalten

Abg. Uhden 155, Abg. Graf Schwerin 128, Abg. v. Waldbott
Bornheim 39 Stimmen. Es iſt alſo abermals keine Majorität erzielt
worden und wird zur engern Wahl zwiſchen den Abg. Uhden und Graf
Schwerin geſchritten.

Es werden diesmal 327 Stimmzettel abgegeben,' davon ſind 42 Zettel
unbeſchrieben, mithin iſt die abſolute Majorität 143. Es erhalten Stimmen

der Abg. Uhden 1[54,
der Abg. Graf Schwerin 131.

Somit iſt der Abg. Uhden zum erſten Präſidenten der
re auf 4 Wochen gewählt worden und wird als ſolcher pro

amirt.
Präſident Uhden: Meine Herren! Nach Jhrem Beſchluſſe bin ich

zum vorläufigen Präſidenten dieſer Kammer erwählt worden. Jch werde
den Präſidentenſtuhl nur mit einiger Beſorgniß einnehmen können, da
er bisher mit einem Manne beſetzt war, der mit ſeltener Umſicht ſein
Amt verwaltet hat; es wird mir ſchwer fallen, ihm nachzukommen. Jch
verſpreche aber im Voraus ihm darin nachzueifern, daß ich mit derſel-
ben Unparteilichkeit meinen Pflichten als Präſident nachkommen werde.
Gott möge mir ſeinen Segen dazu ertheilen.

Zum Schluß bringt er dem Alters Präſidenten den Dank der Kam
mer für deſſen bisherige Wirkſamkeit.

Berlin, den 6. Dezember. Se. Majeſtät der König haben für die
Friedensklaſſe des Ordens pour le mérite den von der Akademie der
Wiſſenſchaften als erſten Candidaten vorgeſchlagenen Oberſten Raw-
linſon, Entzifferer der Keilſchrift, beſtätigt.

Se. Maj. der König und das Vaterland haben einen neuen
Verluſt zu beklagen. Am 30. v. Mts. ſtarb zu Königsberg in Preußen
der Königl. General- Lieutenant v. Below, früher Kommandeur der erſten
Diviſion, wenige Tage nachdem ihm Se. Maj. der König den erbetenen
Abſchied aus dem aktiven Militairdienſte in Gnaden bewilligt. Der
verewigte General war der Schwiegervater des Regierungs Präſidenten
Grafen v. Kraſſow.

Nachrichten aus Hannover zufolge iſt einſtweilen von der
Abberufung des Bundestagsgeſandten Herrn v. Bothmer Abſtand
genommen.

(Zu den Kammer-Wahlen.) Jn Thorn iſt der Staats-
anwalt Rimpler in die Erſte Kammer gewählt worden. Jn Tilſit
wurde an Stelle des Kommerzienraths Bittrich, der in Königsberg an
genommen hat, der Kaufmann Meyer aus Memel in die Erſte Kam-
mer gewählt.

Unter den Vorlagen, welche Seitens des Miniſteriums des
Jnnern zunächſt den Kammern gemacht werden ſollen, befinden ſich
auch die die Gemeinde- Ordnung betreffenden. Dieſelben ſind
dem Vernehmen nach vom Staats Miniſterium bereits berathen und
haben auch die Allerhöchſte Genehmigung erhalten. Dieſe Vorlagen
werden betreffen: 1) die abgeänderte Städte-Ordnung, 2) die Gemeinde
Ordnung für das platte Land der öſtlichen Provinzen, 3) Gemeinde
Ordnung für Weſtphalen, 4) GemeindeOrdnung für die L

R. Pr. J.
Die dritte Fraktion der rechten Seite Zweiter Kammer,

deren bevorſtehender Bildung wir bereits in unſerer letzten Nummer Er-
wähnung gethan, wird ſich muthmaßlich am heutigen Tage unter dem
Vorſitz des Prinzen Hohenlohe konſtituiren. Ein beſonderes Programm
will auch dieſe Fraktion nicht aufſtellen, auch wird es eines ſolchen unter
Hinblick auf den Namen des Vorſitzenden nicht bedürfen. Hauptſächlich
hat ſich der Abg. Den zin bemüht, dieſe Fraktion ins Leben zu rufen.

Die „Sp. Z.“ ſchreibt: Der Ankunft des Herrn v. Bruck ſieht
man hier bald entgegen, inſofern die öſterreichiſche Regierung ſich geneigt
zeigen ſollte, auf die in der preußiſchen Antwortnote vom 28. November
angegebene Grundlage hin mit Preußen in Unterhandlungen über die
Zollvertragsſache einzutreten. Preußen verlangt darin, daß aus dem
abzuſchließenden Handelsvertrage Alles entfernt werde, was auf
eine Zolleinigung deutet, und will namentlich in Tarifs Angelegenheiten
vollkommene Freiheit haben.

wem

Die türkiſche Regierung läßt es ſich angelegen ſein, ſich fort
während gute Elementarſchulbücher aus Preußen zu verſchaffen,
und die hieſige Geſandtſchaft hat ein für allemal den Auftrag, alle ein
ſchlagenden Erſcheinungen ſofort nach Konſtantinopel einzuſenden.

(N.Dem ſeit Kurzem hier anweſenden preußiſchen wande henen

in Alexandria, Hrn. Reuter, iſt es gelungen, friſche Früchte
der Banane, welche bisher, wegen ihrer großen Zartheit, nicht weit
transportirt werden konnten, in der kurzen Zeit von 9 Tagen aus
Aegypten unverſehrt hierher zu bringen. Sie ſind durch Alexander v.
Humbold dem König überreicht worden. (Sp. 3.)

Wien, Sonntag den 5. Dezember. Das allgemeine CivilGe-
ſetzbuch wird am 1. Mai 1853 auch in Ungarn, Kroatien, Slavonien
und in der Woiwodſchaft in Wirkſamkeit treten. (T. D. d. C.-B.)

Dresden, den 4. Dezember. Prinz Albert von Sachſen iſt
am 2. von Dresden nach Prag abgereiſt. Die „Freim. Sachſen
Zeitung“ ſagt: Die Reiſe hängt mit dem Zuſtandekommen eines höchſt
erfreulichen Ereigniſſes in der königlich ſächſiſchen Familie zuſammen,
indem der Prinz dem Vernehmen nach beabſichtigen ſoll, um die Hand
der Prinzeß Karolina von Waſa zu werben (ſ. dagegen Paris).

Leipzig, den 5. Dezember. Vorgeſtern beging einer unſerer geach
tetſten Mitbürger, der Kammerrath Chriſtian Gottlob Frege, Chef
des Handelshauſes Frege Comp., ſein funfzigjähriges Bürger
jubiläum unter allſeitig bezeugter Theilnahme von nah und fern.
Er ließ an dieſem Tage an 1700 bedürftige Bewohner der Stadt ſpeiſen.

Die hieſige Maſchinenbauwerkſtatt der Sächſiſch- Bayerſchen
Eiſenbahn beging geſtern zur Feier des tauſendſten Wagens, den ſie ge
fertigt, ein heiteres Feſt, wozu der König 400 Thlr. aus ſeiner Kaſſe

hatte anweiſen laſſen. (D. A. 3.)Hannover, den 4. Dezember. Der Magiſtrat hat geſtern beſchloſ
ſen, die nochmalige Aufforderung des geiſtlichen Miniſteriums zum Kol-
loquium mit Steinacker aufzugeben und dieſen ſofort dem königlichen
Konſiſtorium zu präſentiren.

Kaſſel, den 4. Dezember. Jn demſelben Zimmer bei dem Bäcker
meiſter Weißenborn, in welchem bereits vor mehreren Jahren meh
rere preußiſche Soldaten erſtickten, fand man heute Morgen die beiden
Ladenjungfern und die Köchin in ihren Betten todt. Sie hatten den
Ofen Abends faſt ganz mit Bäckerkohlen angefüllt, ſodaß die Luft kei
nen Durchzug hatte und das Kohlengas die beiden durch eine offene
Thür verbundenen Stuben dermaßen anfüllte, daß der Erſtickungs-
tod erfolgte.

Hanau, den 4. Dezember. Geſtern ſtand der hieſige Stadtrath,
aus 12 Perſonen beſtehend, wegen des Jnhalts der am 21. September
1850 an Se. K. Hoheit den Kurfürſten gerichteten und in der „Ha
nauer und früheren kurheſſiſchen Ztg.“ veröffentlichten Adreſſe vor den
Schranken des hieſigen Kriminalgerichts. Jn der Adreſſe war gebeten
worden, den Sitz der Regierung von Wilhelmsbad nach Kaſſel zurückzu
verlegen und das Miniſterium Haſſenpflug zu beſeitigen. Die Anklage
lautete auf Schmähung der Miniſter in ihrer dienſtlichen Stellung, reſp.
auf Verleumdung und inkriminirte namentlich die Stellen, worin von denſel
ben als „aam Buſen genährten Schlangen“, „dieſen Menſchen“ 2c. die Rede
iſt. Die Angeklagten, welche der vorgeleſene Leumundsbericht ſämmtlich
als zur demokratiſchen Partei gehörig und theilweiſe als revolutionär
bezeichnet, leugneten die Fakta nicht und ſtellten nur die Abſicht und
Ausführung der Veröffentlichung in Abrede. Der Staatsprokurator bean
tragte deshalb 1*/, jährige FeſtungsFrafe gegen den Hauptſchuldigen Manns,
1*/jährige, gegen König und Peliſſier, und 1jährige gegen die übrigen
Angeklagten. Das Urtheil ward ausgeſetzt und ſoll den Betheiligten
zugefertigt werden. Man findet den Strafantrag allgemein in Verglei-
chung mit den gegen den landſtändiſchen Ausſchuß ergangenen Urtheilen
und mit den auf das größere Delikt der Majeſtätsbeleidigung bisher
angewendeten Strafanſätzen außerordentlich hoch. (Nach der F. P.3.)

Frankfurt, den 4. Dezember. Der außerordentliche Geſandte
und bevollmächtigte Miniſter Frankreichs beim deutſchen Bunde,
Marquis de Tallenay, hat bereits dem Bundestage die Anzeige von
der Wahl Napoleons III. zum Kaiſer der Franzoſen und der Annahme
dieſer Würde von Seiten des bisherigen Prinz Präſidenten gemacht.

(Fr. P.3.)
Frankreich.

Paris, den 4. Dezember. Der „Moniteur“ rechtfertigt die Regie
rung wegen der Hausſuchung beim Biſchof von Lucon. Ein Cirkular
des Kultusminiſters an die Biſchöfe verlangt die Wiederaufnahme der
vom Kardinal Caprara Namens des römiſchen Stuhls 1804 vorgeſchrie
benen Formel: Domine salvum fac imperatorem nostrum Napoleonem
ins Kirchengebet, und der Erzbiſchof von Paris hat dieſelbe bereits
ſeinen Diözeſanpfarrern vorgeſchrieben. Letzterer hat auf Erſuchen einer
Deputation des geſetzgebenden Körpers für das heutige Bankett Abſti-
nenzDispens ertheilt.

Die erfolgten Begnadigungen bilden nur den Anfang einer
eingeleiteten ausgedehntern Amneſtie. Noch fortwährend bringen die
Blätter Namen von Maires, General und Munizipalräthen, die ihr

Amt niederlegen. (T. D. d. St. Anz.)Paris, den 5. Dezember. Durch ein Dekret im heutigen „Moni-
teur“ werden auch der Marine alle Disziplinarſtrafen er-
laſſen. Graf Morny hat als außerordentlichen Beweis des kaiſer
lichen Vertrauens das Großkreuz der Ehrenlegion erhalten. Er ſoll
auserſehen ſein, die Prinzeſſin Waſa im Namen des Kaiſers ſich
antrauen zu laſſen.
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Die Biſchöfe von Evreux und Bayeux haben zur Feier des
Kaiſerreichs auf heute ein Tedeum ausgeſchrieben.

(Tel. Dep. d. St.Anz.)
Paris, Sonnabend den 4. Dezember, Abends. Man lieſt im

„Moniteur:“ „Der Kaiſer hat in den Tuilerieen vom Marquis d'Antonini
das Schreiben Sr. Majeſtät des Königs beider Sieilien empfan-
gen, das ihn bei ſeiner kaiſ. Majeſtät Napoleon III. in der Eigen-
ſchaft eines außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters
beſtätigt.“ Die Anerkennung Napoleons III. durch die übrigen Mächte
wird ebenfalls als nahe bevorſtehend betrachtet. Schon hat der neue
türkiſche Geſandte Vely Paſcha auf einem Bankett, das er in ſeinem
Hotel zu Ehren des Kaiſerthums veranſtaltet hatte, Seiner Maje-
ſtät dem Kaiſer der Franzoſen ein Hoch ausgebracht. Der eng-
liſche Geſandte hatte vorgeſtern ſein Hotel glänzend erleuchten laſſen.

Bei dem geſtrigen Beſuche des Kaiſers in dem Hotel Dieu,
wo ſich außer den Stadtbehörden auch der Erzbiſchof zu ſeinem Em-
pfange eingefunden hatte, war derſelbe von St. Arnaud und Perſigny
begleitet. „Jch will“, hatte er unter Verbittung aller Empfangsanſtalten
an Perſigny geſchrieben, „daß mein erſter Beſuch als Kaiſer den Lei-
denden gelten ſoll.“ Nachdem er in der Kapelle ein Domine salvum
fac Imperatorem angehört hatte, begab er ſich in die Krankenſäle, wo
ſich einige rührende Auftritte zutrugen. Einem alten Kapitän von der
Garde, der dem Kaiſer nach Elba gefolgt war und ſich beklagte, ſeit
1815 vergeblich das Ehrenkreuz oder wenigſtens eine Penſion gefordert
zu haben, gewährte L. Napoleon Beides zugleich, und überreichte ihm
auf der Stelle den Orden. Da antwortete der Kranke: „Nein, Sire!
nicht Jhr Kreuz will ich, ſondern Jhre Hand!“ und zog die letztere auf
ſein Herz herab.
men war, um den Kaiſer zu ſehen, und aus Mittelloſigkeit und Er-
ſchöpfung hatte ins Hoſpital gehen müſſen, ſetzte er eine Penſion aus.
Für die übrigen Kranken ſchenkte er 10,000 Frs. und eine gleiche
Summe für die des Militär Hoſpitals Val de Grace, wohin er ſich
zuletzt verfügte. Der Kaiſer hat ferner 200,000 Frs. aus ſeiner Privat-
Schatulle ausgeſetzt, um dürftigen Müttern, die das Elend dazu gebracht
hat, ihre Kinder in den Findelhäuſern auszuſetzen, die Möglichkeit
zu gewähren, ſie wieder zu ſich zu nehmen. Dieſe Maßregel erſtreckt
ſich auf alle Departements. 100 Frs. werden für jedes Kind, das zu
rück genommen wird, verwilligt; 40 Frs. davon ſind fürs Findelhaus,
60 Frs. für die weitere Pflege des Kindes.

Die halboffizielle „Patrie“ von geſtern Abends erzählt in ihrem
Berichte über den großen Empfang in den Tuilerieen, „daß ſämmtliche
Diplomaten in voller Uniform anweſend geweſen ſeien.“ Dieſe Angabe
iſt ein Jrrthum, wenn nicht eine abſichtlich falſche Behauptung anzuneh-
men iſt. Die Wahrheit iſt, daß allerdings einige wenige Diplomaten
ſich eingefunden hatten, allein nicht in Uniform, und ohne allen offiziellen
Charakter.

Die polniſchen Flüchtlinge haben dem Kaiſer eine Adreſſe
zuſtellen laſſen, in der ſie ſich zur Verfügung Sr. Majeſtät ſtellen für
den Fall, daß Frankreich mit den fremden Mächte in e

Großbritannien und Jrland.
London den 4. Dezember. Jn der Unterhausſitzung der letzten

Nacht, wo das Haus ſich als Bewilligungscomité konſtituirte, legte
der Schatzkanzler ſein Budget vor und ſuchte es in einer 5ſtündigen
Rede zu motiviren. Jm Allgemeinen wird das Budget Disraeli's
in der City günſtig beurtheilt, wenn auch Einzelheiten mißfallen. Den
beſten Eindruck hat bei den Kapitaliſten der Umſtand gemacht, daß das
Gerücht von einer bevorſtehenden Konſols Konverſion definitiv wider-
legt iſt. Konſols ſind auch heute geſtiegen und befinden ſich wohl und
feſt. „Morning Chronicle“ ſpöttelt über manche Einzelheiten des Bud-
gets, ohne es im Ganzen verdammen zu können, hält die Malz Taxe
für einen unglücklichen Gedanken, giebt zu verſtehen, daß der Schatz-
kanzler gar nicht glaube, dieſer Theil des Budgets werde vom Hauſe
angenommen werden, daß er damit ſeiner Partei nur zeigen wollte, daß
es nicht ſeine Schuld ſei, wenn den Agrikulturiſten nicht. geholfen werde.
Das Urtheil der „Times“ hingegen über die Rede des Schatzkanzlers
lautet im Ganzen ſehr günſtig.

Der ſkandalöſe Prozeß gegen Lord Francfort wegen un-
züchtiger Pasquille gegen Lord Lennox und Andere) iſt nun entſchieden,
und der Lord von der Jury als ſchuldig befunden, zu 12 Monaten
Zuchthaus verurtheilt worden. Der Richter wollte nicht auf eine Geld-
ſtrafe erkennen.

Rußland und Polen.
Warſchau, den 2. Dezember. Die 27 jährige Thronbeſtei-

gung des Kaiſers Nikolaus iſt heute hier auf das Feierlichſte began
gen worden. Jn ſämmtlichen Kirchen war großer Gottesdienſt, und in
der Kathedrale hatten ſich die höchſten Civil und Militärbehörden ein-
gefunden. Nach Beendigung der Liturgie daſelbſt wurden von der Cita-
delle zahlreiche Geſchütz Salven abgefeiert. Abends findet im großen
Theater eine Vorſtellung bei freiem Entree ſtatt. (Schl. 3.)

Spanien.
Madrid, den 28. November. Die amtliche Zeitung verkündet

heute durch Dekret der Königin, daß Jhre Majeſtät die geſundheits-
halber vom Kriegsminiſter General Juan Lara nachgeſuchte Ent-
laſſung bewilligt und an ſeiner Stelle den Generallieutenaut Caye-

Einem alten Bauer, der 70 Stunden weit hergekom-

tano de Tubinag zum Kriegsminiſter ernannt habe. General Lara
ſoll die vom Kabinet beabſichtigte Veränderung der Verfaſſung und des
Wahlgeſetzes ernſtlich mißbilligen.

Belgien.
Brüſſel, den 5. Dezember. Die Preßdebatten in der Bel

giſchen Repräſentantenkammer ſind geſtern und heute noch ziemlich hef-
tig geweſen. Herr de Decker, katholiſcher Deputirter, der ſich in
dieſer Frage von ſeiner Partei gänzlich trennte, griff geſtern das Geſetz
ſehr heftig und erfolgreich an, und ſeine Worte riſſen das Auditorium
auf den Tribünen, trotz des ſtrengen Verbotes oft, zu lebhaften Beifalls
klatſchen hin. Heute hielt von liberaler Seite Hr. Orts, zur Em-
pfehlung zweier von ihn geſtellten Amendements und zur Wahrung der
„belgiſchen Unabhängigkeit,“ eine Rede, die fortdauernd von kaum zu
unterdrückenden lauten Beifallsbezeugungen der Tribünen begleitet war.
Der Juſtizminiſter erwiderte ihm und beſtand darauf, daß die Kammer
das Geſetz ſo votiren möge, wie die Regierung es ſelbſt amendirt habe.
Die Diskuſſion der einzelnen Artikel beginnt morgen. Eine ſtarke Ma
jorität iſt in allen Fällen dem Geſetzentwurfe geſichert. (Nach d. K. Z.)

Niederlande.
Haag, den 4. Dezember. Geſtern wurde der zweiten Kammer

eine Note des Finanz Miniſters mitgetheilt, nach welcher der vorgetra
gene Geſetzentwurf bezüglich der Converſion eine wichtige Modifikation
erleidet, obgleich dieſelbe nur in der Beifügung eines einzigen Wortes
beſteht. Nach dem urſprünglichen Antrage ſollte die neue Schuld zu
3 Procent ausgegeben werden ſtatt deſſen ſoll es heißen: zu höch
ſten s 3*, Prozent, ſo daß alſo die Thür für eine Converſion zu einem
niedrigeren Zinsfuße, wenn der Stand des Geldmarktes es erlaubte,

geöffnet bleibt. (K. 3.)Provinzielles.
Magdeburg, den 5. Dezember. Geſtern Abend hat in dem be

nachbarten Dorfe Salbke eine bedeutende Feuersbrunſt ſtattgefunden
und ſind mehrere Gehöfte in Aſche gelegt worden. (M. C.)

e

Locales.
Halle, den 6. Dezember. Die „N. H. Z.“ erfährt aus Merſe-

burg, daß an Stelle des zum Direktor der hieſigen neubegründeten
Gewerbeſchule ernannten Dr. Bertram aus Berlin, der bekanntlich
eingetretener Umſtände halber die Stelle nicht annehmen kann, Seitens
des Herrn Miniſters Excell. der ſeitherige Oberlehrer an der Realſchule
zu Erfurt Dr. Schrader ernannt worden iſt.

Vermiſchtes.
Berlin, den 4. Dezember. Jm ſüdlichen Deutſchland ſcheint der

Winter ein Fremdling geworden zu ſein, der nicht mehr einzukehren Wil
lens iſt. Auf dem Markte zu Salzburg werden wohlriechende März
veilchen feilgeboten; in einem dortigen Kloſtergarten reifen zum zweiten
Male die Erdbeeren Kirſchbäume blühen, und auf dem Untersberge,
5000 Fuß über der Meeresfläche, fand vor wenigen Tagen ein paſſio
nirter Bergſteiger den Alpenroſenſtrauch ganz friſch und mit Knospen
beſetzt! Und auch hier in der Heimath, wie ſchön iſt's in dieſen Tagen

der Nebel und Mauleſel! (Zuſch.)
Aus der Schweiz, den 30. November. Aus dem Toggenburg

(Kanton St. Gallen) wird berichtet, daß daſelbſt auch reife Erdbeeren
gefunden werden. Bemerkenswerther als dies, ſagt die „St. Galler
Zeitung“, erſcheint das Auffiuden ganz junger, erſt dem Ei entſchlüpfter
Vögel (Rothkehlchen), ſowie junger Haſen. (2) An Reblauben iſt ſchon
der Saft in den Zweigen und die Knospen zeigen Blätter, wie ſie ſonſt
nur im Mai zum Vorſchein kommen. Die „Berner Zeitung“ berichtet
von Jeſuitenmiſſionen im Jura.

r

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Dezember.

Stadt Zürich: Hr. Hofagent Trenk a. Magdeburg. Hr. Ober-Amtm, Sander
a. Neukirchen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Helborn a. Martinsbach. Hr. Partik.
Hederoff a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Töpelmann u. Michaelis a. Leipzig,
Zerenner u. Cohn a. Berlin, Ebeling a. Hamburg, Ordnung a. Nürnberg.

Goldner King: Hr. Bürgermſtr. Haring a. Gröbzig. Die Hrn. Ober, Amtleute
Görſch a. Magdeburg, Koch a. Roßleben, Hahn a. Ronzig, Körzner a. Alten

7 Frau Paſtor Förſter a. Höhnſtedt. Die Hru. Kaufl. Lobe u Harras
a. Leipzig

Gale e Hr. Dr. phil. Kühn a. Jena. Hr. Oekonom Antenbring a.
erfeld.

Engliſcher Hof: Hr. Agent Götze a Gratz. Hr. Prof. Kapitſch a. Böhmen. Hr.
Kammerh. v. Scheuner a. Wien. Hr. Fabrik. Schade a. Scharburg. Hr.
Amtsr. Kramer a. Leiwien. Hr. Kaufm. Heimann a. Leipzig.

Stadt Hamburg: Die Hrn. Kaufl. Nonné a. Lippſtadt, Sack a. Bromberg, Heider
a. Leipzig. Hr. Rent. Blümert a. Magdeburg.

Jchwarzer Bär: Hr. Kaufm. Müller a. Suhl. Hr. Geſchäftsm. Henne a. Dei
feld. Die Hrn. Handelsgärtner Hinze u. Lange a. Gerbſtedt.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Krellmann a. Mainz, Voigt a. Berlin Schröpfer
a. Magdeburg, Rothaus a. Chemnitz, Mäuſer a. Elberfeld. Hr. Brauereibeſ.
Reitzenberger a Bamberg. Hr. Schauſp. Monhaupt a. Braunſchweig. Hr.
Oekon. Meinecke a. Querfurt. Hr. Gutsbeſ. Eckernberg a. Gotha.

Eiſenbahnhof: Hr. Reg Rath Burchardt a. Stettin. Die Hrn. Kaufl. Dathe a.
Paris, Kotthaus a. Remſcheid Buchmann a. Roßleben.

Chüringer Bahnhof: Hr. Rittergutsbeſ. v. Alecken a, Mitſch. Hr. Graf v. d.
a. Merſeburg. Hr. Fabrikbeſ. Hoppe a. Berlin. Hr. Konrektor

t a. Charlottenburg. Die Hrn. Kaufl, Lennig a. Berlin u. Hirſchberg
a, Erfurt.



a

Bekanntmachungen.
Proclama. Holz Auktion.Von nachbenannten, in unſerm Depoſitorio Montag, den 13. Dezember d. J. Vormitt.

ne e r 10 UhrZ. Thlr. Sgr. 7. Pf., welche in dem Dr. ſollen im ſogenannten Zorges bei LieskauNaue ſchen Gehaltabzugsverfahren als Per 180 Schock ſtarkes Haſel und eigenes Well-

Brieg e Heſretns z e Dorothee holz,roitzſch geb. Hoppenroth resp. deren Erben, 46 Haſelnuß-und des Kaufmann Chriſtian Auguſt Hein. t Swos S und birkene Reifſtangen,
rich Kunze, ſonſt zu Schneeberg, jetzt öffentlich meiſtbietend unter den im Termine be
in Amerika, zurückbehalten und ad depo- fannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

situm genommen worden ſind, Gimritz b/H C. Bartels
2) 3 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf. und ein Sparkaſſen

buch über 3 Thlr. der Amalie Lippmann rin der Lippmann'ſchen Curatelſache ad de- Verkauf

positum genommen, T. G W3) 1 Thlr. 21 Sgr. 11 Pf. des angeblich nah eines MaterialGeſchäfts.
Rußland ausgewanderten Leineweber Fried. Jn einer Stadt von 4000 Einwohnern, ſoll ſo
rich Wilhelm Langer, in der Harenberg'- fort ein ſehr nobles Haus mit aller Einrichtung,
ſchen Nachlaßſache ad depositum genommen, an guter Lage des Geſchafts, verkauft werden fur

4) 4 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. in der Creutzmann's den Preis von 2000 Thlr. und kann mit 12
ſchen Concursſache zur SpezialDepoſital- bis 1500 Thalern ſofort ubernommen werden.
maſſe Creutzmann'ſche Erbſchaft genommen, Naheres ertheilt F. Schmidt im Preuß. Hof.

5) 4 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. der Henriette Au- Querfurt, den 6. Dezember 1852.
guſte Caroline e in der Krieſch'ſchen
Pupillenſache ad depositum genommen,6) Thlr. 7 Sgr. 7 Pf. Auktionserlös fr den Erfurter Schuhwaaren.
nach Amerika ausgewanderten Goldarbeiter Aus der Fabrik des Herrn F. Büchner empfing
Carl Bahnert in der Bagatellprozeßſache Kaloſchen, Lederſtiefelchen und Atlasſchuh in
Bahnert eontra Graßhoff ad depositum ſchwarz und weiß Jean Dinges,

genommen, u7) 7 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. in der Kehlſe en S kleine Klausſtraße Nr. 912.
Concursſache als überſchießende Maſſe nach
erfolgter Diſtribution im Depoſito zurückbe Denstorff ſche Pomade

halten ichtes F Shaben die Eigenthümer nicht ermittelt werden und achtes Eau de Cologne empfing neue Sendung

können. Es werden daher die unbekannten Ei- Jean Dinges.
genthümer dieſer Maſſen resp. deren Erben auf
gefordert, ſich wegen Empfangs derſelben binnen Einem hochgeehrten Publikum empfiehlt ſeinen
4 Wochen und ſpäteſtens in dem auf diesjährigen ſehr ausgezeichneten Honigkuchen zur

den 3. Februar 1853 um 11 Uhr gefaälligen Abnahme.
vor dem Deputirten, Herrn Obergerichts-Refe- Friedrich Beyer
rendar Dütſchke an Gerichtsſtelle hierſelbſt Zim gr. Ulrichsſtr. Nr. 72, und Ober- Leipzigerſtr. Nr. 1644.

mer Nr. 5 ((eine Treppe hoch) anberaumten e e e
mine zu melden und ihre Legitimation gehörig G. ezu führen, widrigenfalls die Maſſen an die All Hamburg Preßhefe,
gemeine JuſtizOffizianten Wittwenkaſſe abge x J Sliefert werden ſollen. aus der Fabrik von A. S. Sohſt, in be-

Halle a/S., am 23. November 1852. kannter, beſter Güte, täglich friſch, und nur
Königl. Kreis Gericht, 1. Abtheilung. echt bei F. Mitreuter, Bechershof 734.

les Hermann schrnsckt.
AMechaniker und Optiker, Halle, Schmeerſtraße Nr. 708,

empfiehlt zu bevorſtehenden Weihnachten:
Diorama (Polyorama Panoptique), Ansichten hierzu, Diorama mit Camera obscura,
Stereoscope, Gucklästen, Laterna Magica, Kaleidoscope, Lorgnetten, Theaterper-
Spective, Fernröhre, Brillen, Brillenfutterale, Loupen, Mikroscope, Spiegel, Brenn-
und Iesegläser, Guekkastengläser, Magnete, Wasserwaagen, Zollstöcke in Buchsbaum-
holz und Elfenbein, Kompass, Thermometer, Barometer, Reisszeuge, Reissschienen,
Dreieck, Etuis mit Paſtellſtiften, Etuis mit Bleifedern von verſchiedener Härte, l arbenkasten,
Farben, ächte chinesische Tusche, Tuschnäpfe, Pinsel, Wischer, ächte Conté-Kreide.

Außer obigen Gegenſtänden erlaube ich mir auf mein Lager chemiſcher Glas und Por-
zellan-Geräthe, ſowie auf meine Werkſtatt aufmerkſam zu machen, in welcher alle in mein Fach
ſchlagenden Arbeiten prompt und reell ausgeführt werden.

Das Neueſte in Morgen-Häubchen

bei Händler.Die Buchhandlung von J. F. Lippert in Halle.
Alter Markt Nr. 495,

empfiehlt auch in dieſem Jahre zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
ihr reichaſſortirtes Lager von Jugendſchriften und Bilderbüchern, deutſchen
und ausländiſchen Klaſſikern, Gebet- und Erbauungsſchriften, wie überhaupt zu
Weihnachtsgeſchenken ſich eignen de Bücher aus allen Wiſſenſchaften.

Auswahl von dergleichen, ſo wie viele Pracht und Kupferwerke zu billigen
Preiſen.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Roggen

Donnerſtag, den 9. Dezember Braunbierver
kauf. Fortwahrend feines Bamberger Bier und
friſche Hefen bei F. Palmié,

große Ulrichsſtraße Nr. 67.
ehe

Echte bayeriſche Talg-Kern-Seife
in ſtarken Riegeln empfing wieder

Carl Brodkorb.

Ein Schäfer, der die beſten Zeugniſſe ſeiner
Brauchbarkeit nachweiſt, ſucht zum 25. Mai
1853 ein Unterkommen. Näheres zu erfahren in
der Leipzigerſtraße Nr. 318.

Jm Verlage der Holle'ſchen Buchhandl. in Wol
fenbuttel ſind erſchienen und in allen Buch und
Muſikalienhandlungen, in Halle namentlich in der
Knapy'ſ chen Sort.- Buchhandlung
vorräthig
Die ſchönſten und billigſten Geſangſchu-
len und Liederſammlungen für Schulen!
F. A. Schulz Kleine theoretiſchpraktiſche Ge

ſangſchule fur Gymnaſien und Volksſchulen. 3.
Aufl. Preis 2 Sgr.

F. A. Schulz, Deutſcher Sangerhain I. Heft,
enthaltend 86 einſtimmige Lieder fur Elementar
klaſſen. 2. Aufl. Preis 21/, Sgr.

F. A. Schulz Deutſcher Sangerhain II. Heft,
88 ein und zweiſtimmige Lieder fur Mittel
kiaſſen. 2. Aufl. 2 Sgr.

F. A. Schulz, Deutſcher Sangerhain III. Heft,
88 zwei und dreiſtimmige Lieder fur Oberklaſ
ſen. 2. Aufl. 4 Sgr.

Daß die erſte 10,000 Exemplare ſtarke Auflage vbiger
Liederſammlung binnen 1 Jahre vergriffen wurde, giebt
die beſte Bürgſchaft für die gediegene Auswahl ſowohl
der Texte als der Melodien.
Selm. Müller, Liederbuch fur Madchenſchulen.

Eine Sammlung 1-, 2-, 3- und Aſtimmiger
Lieder und Geſange in 4 Heften. I. Heft 100
einſtimmige Lieder. Preis 2 Sgr. II. Heft
100 zweiſtimmige Lieder. Preis 3 Sgr.

Geſchmackvolle Auswahl, elegante Ausſtattung und
die billigſten Preiſe werden auch dieſer Sammlung bald
die allgemeinſte Anerkennung verſchaffen,
Kleine theoretiſchpraktiſche Geſangſchule, ent

haltend 129, 2, 3 und Aſtimmige Uebungen
fur I. und II. Tenor, I. und II. Baß. Zur
Ausbildung des 4ſtimmigen Mannergeſanges in
Seminarien Praäparandenanſtalten
und Liedertafeln, entworfen von Selmar
Müller. Preis 5 Sgr.

Dieſe erſte kleine theoretiſchpraktiſche Schule für mehr
ſtimmigen Geſang wird den meiſten Dirigenten von Ge-
ſangvereinen eine willkommene Erſcheinung ſein.

Familien- Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr wurde meine Frau von
einem geſunden Jungen glücklich entbunden, was
ich Verwandten und Freunden hiermit anzeige.

Halle, den 6. Dezember 1852.
Th. Eiſentraut.

Stadt Cheater.

Das Gefängniß.
Original- Luſtſpiel in 4 Akten,

von Roderich Benedix.
E. Bredow.

e

Getreidepreife.
Halle, den 7. Dezember.

Weizen 1 thlr. 25 ſgr. pf. bis 2 thlr. 17 ſgr. 6 pf.

Roggen 2? bis 2 7 6Gerſte v 53 bis 1 12 67 Pafer e 25 bisAuch offerirt dieſelbe aus ihrem antiquariſchen Lager eine reiche Magdehurg, den 6. Dezember. (Rach Wiſpeln)

Weizen 54 58 Thlr. Gerſte Thlr.Hafer 23 25
Kartoffel Spfritus, die 14,400 Tralles 324 Thlr

Beilage.
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Beilage zu Nr. 438 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Mittwoch den 8. Dezember 1852.

Deuntſchland.
Berlin, den 4. Dezember. Die letzte Nummer des „Militair

Wochenblatts“ meldet u. A. folgende Veränderungen in der Armee: v.
Schroetter, Hauptm. vom 37. Jnf.-Reg., unter Beförderung zum Major,
zum Kommandeur des 1. Bataill. 29. Landwehr-Reg. ernannt. Weeſe,
Hauptmann von demſelben Reg., Behufs Rücktritts zur Uebernahme ei-
ner Kompagnie, von der Dienſtleiſtung als Platzmajor in Koblenz ent-
bunden. v. Marklowski, Major und Platzmajor in Koſel, in gleicher
Eigenſchaft nach Koblenz verſetzt. v. Rekowskt, Major vom 25. Jnf.
Reg., Behufs der Uebernahme eines Bat. Kommando's im Regiment,
von dem Verhältniß als Kommandeur des 8. komb. Reſerve Bataillons
entbunden, und dafür v. Grumbkow, Hauptmann vom 25. Jnf.Regim.,
unter Beförderung zum Major, als Kommandeur des 8. komb. Reſerve-
Bataillons kommandirt. v. Mutius, Oberſt und Kommandeur des 8.
UlanenRegim., zum Kommandeur der 16. KavallerieBrigade ernannt.
Freih. v. Schleinitz, General-Major und Kommandeur der 16. Kavalle-
rie-Brigade, mit Penſion der Abſchied bewilligt.

Nach dem fünftem Berichte über den hieſigen evangeliſchen
Guſtav-Adolphe Verein iſt die Zahl der Mitglieder im Jahre
1851 von 588 auf 641, die Beiträge derſelben von 892 auf 1049 Thlr.
geſtiegen. Fernere Einnahmen hatte die Stiftung: 1) durch die Kol-
lekte in den Kirchen 263 Thlr. 2) die durch Herrn Muſikdirektor Nau-
mann veranlaßte Aufführung ſeines Oratoriums Chriſtus der Frie-
densbote“ 280 Thlr. 3) die Konzerte, durch den Frauenverein veran
ſtaltet, von Herrn Kapellmeiſter Dorn geleitet, 600 Thlr. 4) der Ver
kauf von Predigten der Herren Prediger Schweder und Elteſter (in
Potsdam) 133 Thlr. Statutenmäßig ſind von dieſen Einkünften
1400 Thlr. dem Hauptverein überwieſen worden. Mit Einſchluß dieſer
Summe ſind 4150 Thlr. bedrängten Gemeinden des Jn- und Aus-
landes überwieſen. Seit dem Beſtehen der Guſtav Adolph Stiftung
ſind an den Haupt und Ortsvereinen bis zum Jahre 1851 600 Ge-
meinden mit einer halben Million Thaler unterſtützt worden. Der
brandenburgiſche Verein hat ſeit 1845 44,250 Thlr. eingenommen und
ſelbſtſtändig 65 Gemeinden, worunter 24 preußiſche, mit 29,500 Thlrn.
unterſtützt. Am 8. Dezember wird die zweite diesjährige General
Verſammlung, durch Gottesdienſt in der Kloſterkirche Nachmittags 3
Uhr eingeleitet, nach dieſem im Hörſaal des Berliniſchen Gymnaſiums

ſtattfinden. Berl. Bl.)Wie man vernimmt iſt im Miniſterium des Jnnern ein Geſetz
Entwurf ausgearbeitet, welcher die gegenwärtige Preßgeſetzgebung
in der von der Regierung bei Vorlage des Preßgeſetzes vom 12. Mai
1851 hinſichtlich der ausländiſchen Preſſe proponirten Weiſe ergän-
zen ſoll. Der beregte Geſetz-Entwurf ſoll vor Allem dem Miniſter des
Jnnern die ihm durch das Kammervotum entzogene Befugniß zum Ver
bot einer ausländiſchen Druckſchrift wiedergeben. (Sp. 3.)

Der Kultusminiſter hat beſtimmt, daß bei Disziplinar-
Unterſuchungen gegen Perſonen, die ein Schul oder Kirchenamt
bekleiden, das von der weltlichen Behörde in erſter Jnſtanz gefällte
Disziplinar Erkenntniß nebſt Akten, ehe dieſelben an die zweite Jn-
ſtanz, das Miniſterium, abgehen, dem betreffenden Konſiſtorium vor-
gelegt werden ſollen, damit dieſes ſo vor der Entſcheidung in zweiter
Inſtanz ſein Urtheil abgeben könne. Auf dieſem Wege ſoll die zweite
Jnſtanz, der zwei Urtheile vorliegen, für die Entſcheidung ſelbſt einen

noch ſichrern Maßſtab gewinnen. (N.3.)
Dem Vernehmen nach ſteht eine Reviſion der Grundzüge

einer evangeliſchen Kirchengemeindeordnung bevor, welche
gleichzeitig mit der Einſetzung des Oberkirchenrathes im Juni 1850 zur
Einführung in den öſtlichen Provinzen publizirt wurde. So viel das
„C.-B.“ erfährt, iſt dieſe Reviſion hauptſächlich in Folge des Drän-
gens der ſogenannten Neulutheraner, welche zwar auf dem ausſchließ-
lich lutheriſchen Bekenntniſſe verharrend, dennoch aus der Landeskirche
nicht ſcheiden, beſchloſſen worden. Die Reſultate der Reviſion dürften
daher auch wohl im Sinne dieſer Partei ausfallen wie denn auch dem
Vernehmen nach die lutheriſche Sektion des Oberkirchenrathes mit den
desfallſigen Arbeiten betraut ſein ſoll.

Danzig, den 1. Dezember. Der ehemalige Kommiſſionair Naph-
tali Sommerfeld, eine hier ſehr bekannte Perſönlichkeit, hatte ſeit

1848 für eigene Rechnung, unterſtützt von einigen Erſparniſſen früherer
Perioden, Getreide und Holzgeſchäfte betrieben, deren Nennwerth als
bald eine für ſeine Verhältniſſe enorme Höhe erreichte. Unter Beihülfe
des hieſigen Kornwerfers Nowitzki, den er geſchickt zu überreden wußte,
verpfändete er einen und denſelben Poſten doppelt und mehrfach, zog
die desfallſigen Pfandgelder ein und verwandte dieſelben derartig in ſei-
nem Nutzen, daß ſich in kurzer Zeit eine Defraude von nahezu 50,000
Thlr. ergab. Dabei führte der 2c. Sommerfeld zwar Bücher, doch ſo
mangelhaft (er iſt der deutſchen Schreibweiſe angeblich nicht mächtig),
daß aus denſelben, zumal ſie ſpoliirt worden, faſt Nichts zu erſehen iſt.
Welchen materiellen Vortheil der 2c. Nowitzki dabei gehabt, iſt nicht klar
zu erſehen. Beide Angeklagte wurden bereits im vorigen Dezember ver-
haftet, und nur Kompetenz-Konflikte, die höheren Orts erſt entſchieden
werden mußten, haben die Aburtelung, nachdem beide Angeklagte geſtän-
dig, bis jetzt verzögert. Während der heutigen Verhandlung erga-

pen ſich neue gravirende Momente. Das Urtheil wurde bis zum künf-

tigen Sonnabend, den 4. d. M., ausgeſetzt.

Frankreich.
Paris, Freitag den 3. Dezember, Abends. Geſtern Abends ward

in den Tuilerieen ein Diner von ſechszig Gedecken gegeben, dem die
kaiſerliche Familie und die höchſten Würdenträger beiwohnten. Nach
Beendigung deſſelben war großer Empfang der hohen Staatskörper und
der Notabilitäten des Civils und Militärs, der Geiſtlichkeit, des in
ſeiner Geſammtheit erſchienenen diplomatiſchen Corps und meh
rerer ausländiſchen höheren Offiziere. Um 8*/, Uhr trat der Kaiſer,
von Jerome und deſſen Sohne begleitet, hinter ihm Lucian Bonaparte
und die Miniſter, in die große Gallerie. Alle Anweſenden reihten ſich
ſofort in zwei Linien, welche der Kaiſer mehrmals durchſchritt, indem
er im Vorbeigehen an alle ihm bekannten Perſonen wohlwollende Worte
richtete. Der Empfang war ſo zahlreich als glänzend. Die Cardinäle
trugen ihr großes Coſtume, und die Diplomaten waren ſämmtlich in
Gala Uniform. Gegen 9 Uhr, gerade als der Kaiſer ſich zurück
zog, durchſchritt AbdelKader mit ſeinen zwei Gefährten die Säle.
Er erregte die theilnehmendſte Aufmerkſamkeit und wurde von mehreren
Generalen 2c. mit Händedrücken begrüßt.

Der Unterrichtsminiſter hat geſtern eine allgemeine Amneſtie
erlaſſen, nämlich an allen Schulen des Kaiſerreichs für die von den
Zöglingen begangenen Vergehen. Die Jnſchrift an der National-
Bibliothek iſt bereits geändert worden ſie heißt in Zukunft Kaiſerliche
Bibliothek. Die Theater haben ihre Namen aus der Kaiſerzeit eben
falls wieder angenommen. Die große Oper nennt ſich: Académie im-
périal de Musique, und die komiſche Oper: Théeatre impérial de
l'Opéra Comique.

Der Kaiſer wie man jetzt ſagen mußz, wenn man nicht
als Hochverräther angeklagt ſein will ſoll mit ſeinem geſtrigen Ein-
zuge in Paris ſehr zufrieden, und ſeine Freude über die endliche Er-
reichung ſeiner alten Wünſche ſoll ſehr groß geweſen ſein. Die Jllu-
mination von geſtern Abends war ziemlich glänzend. Das Stadt
haus war wirklich prächtig erleuchtet und bildete den Glanzpunkt. Der
Privat Wohnungen waren ziemlich viele illuminirt, einige, wie der
Bazar Bonne-Nouvelle, ſogar äußerſt reich und geſchmackvoll. Der
Herzog von Braunſchweig hatte auch illuminirt. Von Begeiſterung ſah
man jedoch keine Spur; die Straßen waren zwar mit Menſchen bedeckt,
aber nirgends hörte man einen einzigen Ruf.

Heute Morgen fand beim preußiſchen Geſandten Grafen
v. Hatzfeld eine Verſammlung mehrerer Diplomaten Statt. Man
ſpricht von einem gemeinſamen Schritte der fremden Geſandten in Paris

in Bezug auf die geſtrigen Ereigniſſe. (K. Z.)
Die neue Kaiſerkrone Napoleon's III. ſoll nicht nur ein

Meiſterſtück der Juwelierkunſt ſein, ſondern auch durch ihren Reichthum
an Edelſteinen und Perlen jeden bis dahin geſehenen Fürſtenſchmuck
übertreffen. Der Juwelier Lemonier iſt zum Ankauf von Edelſteinen
zu dieſem Prachtſtücke in Rußland geweſen. Die Prinzeſſin Mathilde,
welche eine koſtbare Auswahl ſchwarzer Perlen beſitzt, hat dieſelben
alle zum Schmucke der Krone zur Verfügung geſtellt, welche Ende die-
ſes Monates vollendet ſein muß. Nicht minder prachtvoll werden die
Krönungs Wagen ſein, nach Zeichnungen der tüchtigſten Künſtler in
allen Theilen ausgeführt von den Wagenfabrikanten Denière und Tho
mire. Aehnliches ſoll Paris noch nicht geſehen haben. Der Krönungswagen
Karls X. ſoll damit gar nicht verglichen werden können. Die Pferde-
geſchirre ſind nicht weniger prächtig und unglaublich reich ſo daß die
Wagen mit den Geſchirren auf mehr als 600,000 Franken geſchätzt
werden. Der Krönungsmantel wird auch auf 140,000 Franken geſchätzt.

(K.

Großbritannien und Jrland.
London, den 3. Dezember. Die von einem Theile des gewerbtrei

benden engliſchen Publikums gehegten Befürchtungen, daß Disraeli
mit neuen originellen Finanzplanen auftreten werde, ſind durch
einen Artikel in den miniſteriellen Blättern ſchon heute bedeutend zur
Ruhe gebracht. Wenn aus dem Jnhalte dieſes Artikels auf die heute
Abends zu haltende Rede des Schatzkanzlers Schlüſſe zu ziehen ſind,
ſo wird das Budget des Miniſteriums Derby ſich von dem des letzten
Whig-Kabinets in den Hauptſachen gar nicht, in den Nebenſachen nur
wenig unterſcheiden. Es wird angedeutet werden, wie Vieles geändert
und verbeſſert werden könnte, aber bei dieſen Andeutungen und bei
Vertröſtungen auf die Zukunft dürfte Disraeli auch ſtehen bleiben.

G. 3.
Schweiz.

Aus der Schweiz, den 1. Dezember. Jn Zürich iſt die Ver
einigung dieſes Kantons mit Thurgau für eine Eiſenbahn von
Zürich an den Bodenſee zum Abſchluß gekommen und dadurch
St. Gallen in den Hintergrund gedrängt. Nächſten Sonntag werden
die ſchweizer Telegraphen dem Verkehre übergeben; doch iſt nachträglich
ein höherer Tarif als der frühere feſtgeſetzt worden. (K. Z.)



Locales.
Halle, den 5. Dezember. Bekanntlich iſt wie an mehreren andern

Orten ſo auch in den hieſigen evangeliſchen Kirchen dem liturgi-
ſchen Theile des Gottesdienſtes in neueſter Zeit Seitens der Herren
Geiſtlichen beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet worden, und freut es uns,
in dieſer Beziehung heute berichten zu können, daß ſeit dem Beginne des
neuen Kirchenjahrs in der Kirche des Hoſpitals St. Cyriaci
ein Anfang damit gemacht worden iſt, die Reſponſorien von der
Gemeinde ſelbſt ſingen zu laſſen. Außerdem treten die einzelnen
Haupttheile des Gottesdienſtes (Liturgie, Geſang und Predigt) dadurch
auch äußerlich in einen wünſchenswerthen Zuſammenhang, daß der Geiſt-
liche, nachdem er ſeine Predigt beendigt und die Kanzel während des
Schlußgeſanges der Gemeinde verlaſſen hat, noch einmal nach dem Altar
ſich begiebt, zur Verleſung des Allgemeinen Kirchengebetes und Erthei-
lung des Segens, worauf die ganze Feierlichkeit mit dem Geſange des
dreimaligen Amen Seitens der Verſammlung ſchließt.

Gedruckte Programme über die Anordnung dieſes liturgiſchen
Gottesdienſtes werden den Beſuchern des Gottesdienſtes beim Ein
tritt in die Kirche überreicht.

Der erſte im Monat Dezember ausgeſtellte rathhäusliche Tod
tenzettel trägt die Nr. 842, ſo daß alſo während des Novembers
82 Perſonen geſtorben reſp. todtgeboren ſind.

Der Leichenwagen iſt bei 3 Beerdigungen in Gebrauch genom-
men worden.

—hJJS—-
Vermiſchtes.

(126. Aufl.) Heimweh.
(127. Räthſel.)

Meine Mutter iſt ein dummes Thier,
Aber große Weisheit fließt aus mir.

Das durch den Erbprinzen von Sachſen Weimar waährend ſei-
nes Aufenthalts in Rom von Steinhäuſer angekaufte koloſſale Göthe-
Monument hat genannter Künſtler nach der Jdee der Frau v. Arnim,
wie ſolche als Titelkupfer zu den „Briefen eines Kindes“ dargeſtellt iſt,
ausgeführt. Göthe wird darauf als Dichterkönig, in der geſenkten Rech-
ten den Lorbeerkranz, in der Linken die Leier haltend, deren Saiten von
Pſyche berührt werden, dargeſtelltl. Das Monument ſoll in der Vor-
halle des neuen Muſeums zu Weimar aufgeſtellt werden.

Hamburg hat zur Mitte des nächſten Monats einen Mor-
monenzug von mehren hundert Köpfen, Männern, Frauen und Kin-
dern, zu erwarten. Dieſe Mormonen kommen aus dem Norden, nament-
lich aus Dänemark, in welchem Lande ſie nicht länger als bis Ende
dieſes Jahres geduldet ſein würden. Jhr Weg geht über Hamburg via
Liverpool nach Neuorleans; von dort begeben ſie ſich direkt nach dem
Mormonenſtaat am Salzſee (Jowa). Dorthin werden ähnliche Züge der
in Europa zur Mormonengeſellſchaft Bekehrten ſich ebenfalls wenden,
und zwar mit direkter Unterſtützung aus dem Mormonenſtaat. Die Ge-
ſellſchaft bleibt ungefähr zwei Tage in Hamburg es werden auf der
ganzen Reiſe beſondere Dampf und Segelſchiffe für ſie gechartert und
auch Extrazüge ſollen, ohne Koſtenſcheu, für die Mormonen gefordert

Das Volksbuch hat ſich ſchon zahlreiche Freunde erworben ſo daß
unſre Empfehlung weniger als früher nöthig iſt. Um jedoch unſeren
Leſern, die es kaufen wollen, mit dem Jnhalte näher bekannt zu machen,
theilen wir kurz unſer Reſumé mit.

Unter den drei Erzählungen, welche das Buch enthält, verdient
den Preis die mittlere, „Ein Bauerngut auf, See,“ die glücklich eine dit
marſcher Sage wiedererzählt. Jn der Einleitung dieſer Erzählung
macht uns Smidt kurz mit den Sitten der Marſchbewohner bekannt,
erzählt uns dann von einem Liebespaar, dem Sohn des reichen Jens
und der Tochter der armen Dülk, von ihrer Liebe, vom Zorne des
alten Jens und ſeinem Spott über das arme Weib:

„Jch will Jhr und dem Dinge da, ſagt Jens, nicht alle Hoff-
nung nehmen. Jch werde ein Einſehen haben und die Pferde zur
Köſtbeede (Hochzeitbitten) ſatteln laſſen, ſobald Jhr über Nacht aus
dem Strandröhricht ein Herrenhof wächſt, der ebenſo groß iſt, als
der meine.“

Wie das nun geſchehen und wie die Köſtbeede doch noch ſtattfand,
mögen die Leſer ſelbſt nachſchlagen wir dürfen nichts verrathen.

Der Ausgangspunkt in der dritten Erzählung „der Schiffsbauherr
und ſein Geſelle“, die uns wieder in Tage des großen Kurfürſten und
zwar nach Havelberg verſetzt, iſt dem der zweiten gleich. Was aber
in II. der Himmel thut, bringt in III. die Erfindungsgabe des alten
Eucharius und des Georg zu Stande. Smidt weiß geſchickt das Jn
tereſſe für das Liebespaar mit dem für das neuerbaute Schiff zu ver
einigen. Am Ende kommt natürlich das Schiff in den offnen Strom
und die Liebenden kriegen ſich.

Die erſte Erzählung „die innere Stimme“, in der das Gewiſſen
in einem Strolche perſonifizirt iſt, iſt, was die Kunſt des Erzählens
anlangt, gewiß die ſchwächſte. Die entſchieden moraliſche Tendenz
jedoch, die ſie beſonders zur Lektüre für die Jugend eignet, wird ihr
trotzdem Freunde verſchaffen.

Und ſomit ſei auch das Bändchen herzlichempfohlen. Bei der Gele-
genheit melden wir auch noch, daß eine elegant gebundene Weihnachtsaus-
gabe des Volksbuchs erſcheinen ſoll. Hübſch ausgeſtattet würde daſſelbe
gewiß eines der artigſten und wohlfeilſten Weihnachtsbücher ſein. Bl.

Allgemeiner Anzeiger.
Getraut: Prakt. Arzt und Wundarzt J. Klaſſe Auguſt Wuts

dorff und Emilie Wutsdorff geb. Sotta (Sudenburg). Ge-
richts- Aſſeſſor zu Köpnick K. Große und Antonie Große geb.
Weydener (Stendal).

Geboren: Reg.-Geometer Hirt, ein Sohn (Neuſtadt-Magdeburg).
Kreisrichter Bertram, eine Tochter (Nordhauſen). Kreisrichter

Orlop, eine Tochter (Calbe a. d. S.). R. Schattenberg, ein
Sohn (Magdeburg). C. Trautwein, eine Tochter (Halle).

Geſtorben: Rittergutsbeſitzer Heinrich Werther (Oberrhon bei
Nordhauſen). J. H. W. Meyer (Quedlinburg). W. Himmel,
eine Tochter, Louiſe (Quedlinburg). Hreis- Gerichts Aktuarius
Fr. Wilhelm Kutſchmann (Quedlinburg). Adolph Porreé,
ein Töchterchen, Gretchen (Magdeburg). Mathilde Reinecke
aus Oſchersleben (Deſſau). Laura Hörſtel (Halberſtadt).

werden.

Literariſches. giſch tungenSoeben geht uns das dritte Bändchen des „Deutſchen Volks 6. Dezember Morgens s Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
buchs“, Verlag von W. Delbrück in Halle, zu.Es enthält wiederum Smidt'ſche Produkte, ſo daß ſich nach Er Luftdruck 334,14 Par. L. 332,41 Par. L. 332,65 Par. L. 333,07 Par. L.

ſcheinen des vierten Bändchens von Heſekiel die Reihenfolge ſo geſtal- DHunſtd e. 3.58 Var r W Flete: Smidt Heſekiel Smidt Heſekiel. Wir erfahren jedoch Dunſtdruck e. 3,08 Par. L. 3,39 Par. L. 3,25 a
mit Beſtimmtheit, daß dieſe Namen nun anderen Platz machen werden, Relat. Feuchtigk. 90pCt. 80 pCt. 89 pCt. 86 pCt.
ſo daß die Einſeitigkeit, welche bei Unternehmungen, die in zwei ſo 7 neneverwandten Händen ſind, immer droht, nicht zu befürchten ſteht. Luftwärme 6,8 Gr. R. 7,4 Gr. Rm. 7,4 Gr. Rm. 7,2 Gr. Rm.

Bekanntmachungen.
Wichtig für die an Nheumatismus und Gicht Leidenden! Getreidepreiſe.

Die Vorſchrift, auf wohlfeilſte und einfachſte Art den Rheumatismus und die Gicht zu Berlin, den 6 Dezember.
heilen, bin ich gern bereit, jedem daran Leidenden gegen frankirte Einſendung von 10 Sgr, zur Weizen loco nach Qualität 64 69

Deckung von Jnſertionsgebühren u. ſ. w. mitzutheilen. e Dezember r B. 50u ß J 034 u.Werningshauſen bei Gebeſee in Thüringen. A. Brendecke, Apotheker. e e Frühjahr 513 à 52 t
rbſen Kochwaare 55 58

s Futterwaare 50 53Verkauf von Landgütern. Soeben erſchien bei F. A. Brockhaus in Hafer ocs nach Oaalſtät 27 259
Leipzig und iſt in allen Buchhandlungen zu er GSerſte, große, loco 39 41Ein Landgut eine Stunde von Halle, an Rüböl December Januar 104 à 107 bz.lten:der Chauſſee gelegen, mit 68 Morg. Areal, ha J Feb B. 10 à 104 G.circa 6 Morg. Garten, herrſchaftliches Wohn- Ein Carneval in Berlin. Jehrier/ Man 103 2 e

haus und ſehr guten Wirthſchaftsgebäuden. Von A. von Sternberg. S eEins dergl. bei Stollberg a/H. mit 47 8. Geh. 1 Thlr. e e eMorg. t W We e S Rapy 71 V. 69erechtigkeit un aterialHandel, beide ſin Rübfen 71 B. 69 bz.i Wſen durch 9 ſ Bettfedern- Verkauf. Sommerſagt s B. 58
Carl Paetzoldt in Halle.

Verpachtung.

ten durch Carl Paetzoldt.

Von allen Sorten feingeriſſenen, bömiſchen
'Bettfedern, Daunen und Schwanfedern, ſind in
größter Auswahl zu haben in der Bettfedern-

Eine Brauerei in einer kleinen Stadt und handlung des J. Poeſchl allhier im Gaſthof
ein großer Garten in Halle ſind zu verpach zum „ſchwarzen Adler“ vor dem Steinthor, und

Spiritus loco ohne Faß 234 à 23 bz.

mit Faß Spr. Dezember 225 à 224 bz. u. G. 224April Mai 23 à 22 bz. 23 B. 22 B.
G.

Roggen pr. Frühjahr höher bezahlt, nahe Termine
matt und niedriger. Spiritus flauer, und beſonders

werden ſtets zu möglichſt billigen Preiſen verkauft. pr. Dezember entſchieden niedriger. Rüböl beim Alten.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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